
Amts - und Intelligenzblatt für den Eberamtsbezirk Nagold
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Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr. im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 ' /? kr.

Amtliche Deklttmtmachuiigcn.

Oberamt Nagold . Den Hebammen ist das Schröpfe » nur ans ärztliche Anordnung nnd nur beim weiblichen Geschlecht
gestattet . Da cs aber vo » vielen derselbe » ohne jene Beschränkung ansgeübt wird , so werden sie darauf aufmerksam gemacht , daß
solche Uelerschreitniigen ihrer Befugnisse unter den Art . 35 des Polizciftrafgesctzes fällt , und cs sind die OrtSvorsteher beauftragt,
ihnen dich zu eröffnen.

Den 25 . April 1865 . K . Obcramt . Böltz.

G eri ch ts n o t a ri a t Nagold.
A «gefallene Theilmigeu . '

Bo » Nagold.
Schulmeister Ga u ß' s Ehefrau,
Gemcinderalh Christ . Ludwig Binder.

Bösingen:
Georg Friedrich Rokhfuß , Bäcker,
Johannes Engellaud , lediger Schreiner,
Johann Georg Mast , Bauers Wittwe.

E in m ingen:
Jakob Kohle , Schäfers Ehefrau.

Haiterbach:
Michael Stoll , Weber , ledig,
Chr . Lutz , SkrnmpfweberS Ehefrau.

Minder  s b a ch:
Anna Maria Henne,  ledig.

O b e r s ch w a n d o r f:
Johannes Schmied ' s Ehefrau.

O b e r t b a l h e i in:
Michael Hamm , ledig.

S ch i e t i » g e n:
Sigfried Gutekunsts Ehefrau.

U n t e rt h a l h e i m:
Xaver Klink , Hirschwirth.

Etwaige Forderungen an genannte Per¬
sonen sind bei Vermeidung , der Nichlbe-
rücksichtignng alsbald anzuzeigen bei den
betreffenden TheilungSbchörden.

Postort Altcnstajg.
Unter Bezugnahme auf die im neuesten

Regierungsblatt erschienene Verfügung des
K . Ministeriums der auswärtigen Ange¬
legenheiten , betreffend die Aciiderung der
Brieftaxe zwischen den weniger als zwei
Meile » von einander entfernten inländischen
Postorlen wird zur öffentlichen Kenntnis
gebracht , daß die Briefportotaxe zwilchen
Altenstaig und Teinach vom 1. Mai d. I.
an statt 3 kr. nur 1 kr. beträgt.

Deu 25 . April 1865.
K . Postexpedl ' tl'on.

Pfinder.

E b h a u s c n.
Unten Bezugnahme auf die im neuesten

Regierungsblatt erschienene Verfügung des
K . Ministeriums der auswärtigen Ange¬
legenheiten , betreffend die Aendcrnng der
Brieftaxe zwischen den weniger als zwei
Meilen von einander entfernten inländischen
Postorten , wird zur öffentlichen Kenntniß
gebracht , daß die Briefportotaxe zwischen

hier und folgenden Poststellen vom 1. Mai
d. I . an statt 3 kr. nur 1 kr. beträgt:
Ergenzingen , Pfalzgrafenweilcr , Teinach.

De » 25 . April 1865.
K . Postexpedition.

_ Keppler.
2j' EbcrShardt,

Oberamts Nagold.
Fahrniß -Verkauf.

Aus der Erb¬
masse des chLaimil-
wirlhS Frick da¬
hier wird die in

der Masse vorhandene bedeutende Fahrniß
an den hienach genannten Tagen im öffent¬
lichen Anfstreich gegen haare Bezahlung
zum Verkauf gebracht , und zwar je präciS
von Morgens 8 Uhr an:

Am Montag den 1. Mai:
Gold - und Silbergeschirr , Bücher , wor¬
unter auch geometrische , Wasserwaage,
Meßtisch und Kreuzscheibe , Fernrohr , sowie
ein Gewehr ; MamiSkleider , worunter 1
grautnchener Mantel , 1 Llockuhr und meh¬
rere Spiegel , Bette », Betlgewaud , Fenster-
Vorhänge und Tuch , Kvchengeschirr , beste¬
hend in Kupfer , Blech , Elsen und Por¬
zellan.

Am Dienstag den 2 . Mai:
Schrcinwerk aller Art , Fuhr - und Bauern,
geschirr , 2 aufgemachte Wäge »,,
wovon der eine hölzerne , der

andere eherne Achsen!
.bat , 1 neuer Wendepflug , l Egge.
x6 Klafter Brennholz , 19 Lrnch

Bödjciden , 55 Stuck Bretter ; ferner:
1 Pferd , Stnie,

1 K »h;  Früchte:
Dinkel , Roggen,

Gerste , Haber , Erb¬
se», Wicken , Flachs-
samcn , Magsamen.
Erdbirne » ; Faß-
und Band-
geschirr , 3
Eimer 63 >r>

und Z Eimer 64er Wein , 5 Eimer Obft-
most und sonst noch allerlei , ziemlich vieler
Hansratb , wozu Liebhaber ringeladen werden.

Den 24 . April 1865.
Waisengericht.

W i l d b e r g.

Eichenrinde .- Verkauf.
Am Montag de » 1 . Mai d. I ,

Vormittags 10 Uhr,
kommen ans hiesigem Rathhause

ca . 15 Klafter eichene Rinde
vom Stadtwald Grabenwäidle zum Ver¬
kauf und werden Liebhaber hiezu eilige-
ladeii.

Den 25 . April 1865.
Stadkpflege.
Reichert.

Vrivat - Vekiinntmachnngen.

2j , Dürren Hardt  bei Gündringcn.

Holz-Verkauf.
Ans den hiesigen

Gntsherrlichen Wal¬
dungen kommt zum

öffentlichen Auf«
streich am
Freilag , 28 . April,
Morgens 7 Uhr,

32 Klarer tannen Scheiter - und Prügel-
Holz , theil weise faul,

7 Hanien buchenes Langrcis,
240 Hansen lanneneS Langreis,

97 Haagstangen,
130 Gerüstlallen,
245 Bohne »stecke» ;

Samstag de » 29 April,
Morgens 8 Uhr,

893 Stämme tannen Langholz vom 80cr
abwärts,

73 kleine Baiiholfftämine,
14 Buchen nnd

3 Kiischbänme.
wozu die Liebba er mit dem Bemerken ein-
gcladen werden , daß das Holz jeder Zeit
im Walde eiugeflven werden kann.

Freih . v. Müuch ' sche  Gntsvcrwaltung.
R n e f f.

Nagold.

LmpkekIunS.
Acchien Akheriihattssame » zu billig¬

stem Preise bei
August Reichert.



Bad Röthenbach bei Nagold.

Bnd -Eröffnuttg
Montag den 1 . Mai werde ich »iciiie

Badanstalt eröffne » und lade zur Benützung
derselbe » höflich ein.

Neben den gewöhnlichen Wasserbädern
empfehle ich auch die seit einigen Jahren
in Anfnabme gekommene » Fichtcnnadelbäder,
die ihre guten Wirkungen bei verschiedenen
Krankheiten schon bewährt baden.

Für die übrigen Bedürfnisse werde ich
Sorge trage » und sichere gute und billige
Bedienung zu.

Den 25 . April 1865.
Badwirth Hense.

lildberg.
Unterzeichneter ver¬

fault am
Montag den 1. Mai,

Vormittags 11 Uhr,
einen l ' /sj übrigen zum

-- Dienst tauglichen Far«
reu , wozu er Kaussliebhaber höflich ein¬
ladet.

Den 24 . April 1865.
Georg Adam Reichert,

Bäcker.

3js ist a g o l d.

Vuchl'in- crlehrlings - Gesuch.
Einen ordeulltchen Mensche » nimmt

unter annehmbaren Bedingungen in die
Lehre

W . Eitel,  Buchbinder.

2j ' Allenstai  g.
18 — 20 Cciuner Heu und Ochmd hat

zu verkaufen
Kaufmann Lochers  Wittwe.

Rühmlichst bekannte
StolliverLk'̂ Gl'ustdonboW,
anerkannt bestes Hausmittel gegen HalS-
und Brustleideu , Huste » und Heiserkeit ^
stets acht aus Lager L 14 Kr . pc . Paket !

! bier in und in ILttit « » -
! ! »» « ! » bei 'Apotheker C . Oeffiir . zer,

in HvrR ' eitbvi ' K bei H . Mar¬
quardt , in Lrxvi »L»» Kvi » bei
A . Schäfer.

N a g o l d.
Für die rühmlich be-

.kannte
P f o r z h e i m e r
Naturbleiche

besorge ich auch Heuer wieder Leinwand und
Faden , und sichere prompte Bedienung zu.

Gottlob Knödel.

2js Altcnstai g.

Ganz wollene Jommersloffe
empfiehlt in preiswürdiger Waare

C. Kaltenbach,
Tuchmacher.

2j ' Reulhin  bei Wildberg.
Aus den 26 . Mai suche ich einen tüch>

tigen Knecht zu 4 Pferden . Lohn 100 fl.
Gulspächter W . Martin.

2js A l t e u st a i g.
SL « Gulden

Pflegschastsgeld hat gegen gesetzliche Sicher-
heit zu 4 ' /- pCl . sogteicb auszuleihen

Joh . Georg Theurer,
Sägmühlcbcsitzer.

2js Nagold.

«viÄ - oirv »t.
Gegen zweifache Sicherheit ober tüchtige

Bürgschaft können

auf ciiie » oder zwei Posten sogleich ausge¬
nommen werden , die voraussichtlich längere
Zeit stehen bleiben können . Bei wem?
sagt die Redaktion.

2j ' Zumwcile  r,
Obcramts Nagold.

Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Sicherheit

8 » fl . Pflcggeld
auszuleihen.

Christian Seid.

2js Garrweiler,
Oberamts Nagold.
Fünfzig Centner

gutes Ackcrfutter , He » , Klee und Oehmd,
hat zu verkaufen

Wilhelm Sch rast.

zum Schärfen
der Rasirmesscr bei

G . W . Zaiser.

SM 2a. ^ prit 1865.
t'islotsn . II. 9. 43 >/r —44 >/r

<tilo l'reussi-cliv . . . , 9. 55 —56
Holt. XkUnKutitvnstüvIiv . , , 9. 49—50
ks »6<I»e»tvn . . 5. 36 - 37
2wsnri »k,»»tivnstüvlev . . „ 9. 98 >/r - 29 /̂»
eiiAtisolie 8ouv «reiAns „ 11. 53 —55

Tuges - Nenig keilen.
Stuttgart,  24 . April . Begünstigt von der schönsten

Witterung nahm der diesjährige Pferdemarkt heute seinen Anfang.
Bis Vormittags 11 Uhr gingen 1115 Pferde durch die Thore
ein , gegen 1402 im vorigen Jahre und 1169 im Jahre 1863.
Uni 8 Uhr Morgens wurde zugleich die reiche Ausstellung von
Equipagen aller Art , Reit - und Wagenrequisilen u . s. w. in der
Markthalle eröffnet , nachdem Se . Maj . der König  dieselbe ge¬
stern Mittag um 11 Uhr vorher besichtigt hatten.

Stuttgart,  24 . April . Nachdem der Großfürst gestern
die heilige Communio » empfangen Halle , nahm er Abschied von
Baker , Mutter , Braut und den sämmtlichen in Nizza versammel¬
ten Angehörige » der Faimlie mit jener ergebenen Fassung , die
nur die tiefe Religiosität , die Ihn beseelte , zu geben vermag,
und dieses feste Vertrauen auf Gott bat auch die Seinigen nicht
verlassen , als der Großfürst heute fünfzig Minuten nach Mitter¬
nacht den letzten Seufzer anshauchte . — Wegen Ablebens Sr.
Kais . Hoh . des Grvßfürsteu -Thronfolgcrs Nicolaus von Rußland
wird von heute ait 4 Wochen Hoftrauer angelegt.

Von der Ammer,  23 . April . Wie in dem Rems -, Len-
ninger - und Nenffener Thale die Kir sch cn b lü t h e in seltener
Pracht sich entfaltet hat , so prangen auch die zahlreichen Kir«
schenbäume in unserem gesegneten Ammerthale , namentlich in den
Baumselder » von Entringen , Kayh , Mönchberg rc. in ihrem
schönsten Schmuck und erfüllen das Auge und Herz des Beschauers
mit innigem Dank - und Wonnegefühl , so daß sich gewiß auch
mancher Städter bei dem herrliche » Frühlingswettcr zu einer
Wanderung durch dieselben veranlaßt fühlen dürfte . sT . Chr .)

Ans der Borlage der badischen  Regierung bezüglich der
mit Württemberg und Preußen  abgeschlossenen Verträge
über den Anschluß von Eisenbahnen  heben wir Folgendes
heraus : Die vereinbarten Verbindungsbahnen und Anschlüsse

sind : 1) eine Eisenbahn von Calw durch das Nagoldthal nach
Pforzheim zum Anschluß an die badische Durlach -Mühlacker Bahn;
2 ) eine Eisenbahn von Wildbad durch das Enzthal zum Anschluß
au dieselbe Bahn ; 3 ) eine Eisenbahn von Rvktweil über Schwen¬
ningen nach Villingen zum Anschluß an die badische Schwarzwald«
bahn ; 4 ) eine Eisenbahn von Tuttlingen über Möhringen nach
Jmmeiidingen zum Anschluß a » die badische Donaiieschiiigen - En-
gen - Singener Bahn ; 5 ) eine Eisenbahn von Meßkirch durch das
Ablachthal nach Mengen zum Anschluß an eine von Württemberg
zu erbauende Donauthalbahn Mengen -Ul,ii ; 6 ) eine Eisenbahn bei
ober in der Nähe von Anlendors , welche von der wücttembergi-
sche» Südbahn abzweigt und über Ostcach nach Psnllendors ge¬
fühlt und hier an eine von Baden zu erbauende Stockach -Pfulleu-
dorser Bahn angeschloffen wird ; 7 ) eine Eisenbahn von oder in
der Nähe von Friedrichshafen nach Jmmcnstadt oder Markdorf
zum Anschluß an eine von Baden zu erbauende , in die Rabolf-
zell-Meßkircher Bahn cüimündenbe Bodenseebahn ; 8 ) eine Eisen¬
bahn von Meßkirch durch das Ablachthal nach Sigmaringcn zum
Anschluß an eine von Württemberg zu erbauende Tübingen -He-
chingeu ' Ligmaringer und Ulm -Mengen -Sigmaringer Bahn . Die
Verbindungsbahnen 1 , 2 , 3 , 4 , 6 , 7 hat die württembergische
Regierung auch ans badischem , beziehungsweise preußischem Ge¬
biet zu bauen und zu betreibe » ; die Bahnen 5 und 8 baut und
betreibt die badische Regierung auch aus württembergischem , be¬
ziehungsweise preußischem Gebiet.

Leipzig,  15 . April . I » den hiesigen Blättern werden
heute für Leipzig auf „ dauernde Arbeit und gegen guten Lohn
sowie Reisevergütung " 5 - 600 Schneidergcsellen gesucht.

Die Arbeitseinstellungen in der Fabrikstadt Burg  haben
nun doch noch zu einer gerichtlichen Einmischung geführt . Son-
derbarer Weise aber gegen die Arbeiter , von denen der Konflikt
doch gar nicht ausgegangen ist, und die sich auch , soweit wenig¬
stens die öffentlichen Nachrichten reichen , keiner Ungesetzlichkeit
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oder gar Störung der öffentlichen Ordnung schuldig gemacht ha¬
be,, .' Sie haben ' eben ihre Arbeit nach regelmäßiger Kündigung
anftVgel ' en » nd » ach Einhaltung der regelmäßigen Kündigungs¬
frist , weil sie unter einem Fabrikreglement nicht arbeiten wollen,
welches durch eine Verabredung der Fabrikanten , also der Arbeit¬
geber . gleichzeitig in allen Fabriken cingcführt worden war.

Das „ Vaterland " bringt aus Rom die Miitheilung , daß
'vor vierzehn Tagen ein Schreiben des Papstes an de» König
Victor Emanuel äbgcschickt worden sei , worin der heil . Vater den
König mit den ernstesten Worten auffvrderl . dem kläglichen Zu¬
stand der Religion in Italien und de » immer mehr um sich grei¬
fenden Verbrechen und Gottlosigkeiten ein Ende zu machen . Ganz
besonders mahnt er ihn , die vertriebenen Bischöffe in ihre Diö-
cescn znrückkehren und die ernannte » und geweihten von ihren
Sprengel, , Besitz nehme » zu lasse» , denn daS Verderben nehme
mit jedem Tag zu und er sei für Alles verantwortlich . Möge er
das bedenken und ihn nicht zwingen , härtere Maßregeln anzu-
wende » . wozu er sich verpflichtet fühlen werde , wenn dem Un-
heil kein Ende gemacht werde . Der König soll geweint habe »,
als er de» Brief emvstng ; obgleich schon vierzehn Tage vergalt-
gen , ist noch keine Antwort da.

Paris,  23 . April . Aus Newyork  von , 13 . wird » och
gemeldet : Die Offiziere und Soldaten von Lee' s Armee sind er¬
mächtigt , ans Ehrenwort in ihre Heimath zurückzukehren ; die Of¬
fiziere behalten ihre Waffen . Lhnchbnrg Hai kapilulirt . (Frb . Z .)

Von der Nückberufnng der französischen Truppen ans Mexiko
ist vorläufig keine Rede mehr . Ja es soll der Stand derselben
sogar neuerdings ans 30,000 Mann erhöht werden.

London.  Pellizioni ist nun in Freiheit gesetzt worden ; es
wurde ihm durch die Sheriffs mitgetheilt , daß die Königin ge¬
ruht habe , ihm Verzeihung zu gewähren — für ein Verbrechen,
das er nicht begangen hat.

Brüssel,  22 . April . Der König Leopold ist ernstlich er¬
krankt . Laut ärztlichem Bulletin hat ihm die Reise nach Eng¬
land eine heftige Luftröhren -Entzundung zngezogen , worauf große
Erschöpfung folgte . Diesen Morgen war sei» Zustand befriedi¬
gender . (Fr . I .)

Riga,  15 . April . Der Kaiser hat den Zwang , baß Kin¬
der aus Ehen mit Personen griechischer Konfession diesem Glau¬
ben angchören müssen , aufgehoben und unsägliche Freude in wei¬
ten Kreise » , selbst bei vielen denkenden Russen , verbreitet . Wer
da weiß , wie unmöglich ein solcher Entschluß erschien , der wird
die Großherzigkeit dieser neuen ruhmvollen Hcrrschcrlhat würdi¬
gen können . (Köln . Z .)

Newyork,  13 . April . Der Rebellen -Oocrgeneral Lee
und seine ganze Armee haben am 9 . Avril kapitnlirt . Lee er¬
hielt Erlaubniß , Weldon zu besuche ». Das Gerücht geht , Na-
leigh sei geräumt , Selma » nd Montgomery genommen . Mosley
will nicht kapituliren . Die Regierung hat die Werbungen ein¬
gestellt . Eine Proklamation des Präsidenten Lincoln erklärt alle
sndstaatlichen Häfen für geschloffen . Fremde Schiffe werben i»
den Häfen der Union denselben Nachtheilen niitcrwo,seii , wie
Schiffe der Union in den Häfen der betreffenden fremden Staaten.

, , (T . d. Frb . Z .)
Die amerikanischen Blätter bringen täglich neue Beispiele

Von fabelhaften Glücksfällen , welche den Besitzern von Farmen
in den Petroleumöregioncn Pennsylvaniens znfallen . So bezieht
ein Dr . Egbert , der beim Beginne des Oelfiebers , vor etwa 4
Jahren , » och ei» armer Landdoklor und Besitzer einer kleinen
verschuldeten Farm am Oil -Crcek war , jetzt ein tägliches Ein¬
kommen von 7000 Dollars.

Eine pennsylvanische Zeitung meldet , daß man bereits an-
gefangcn hat , gereinigtes Petroleum statt Butter ober Schmalz
beim Zubereiten von Speisen zu verwenden . In Oil -City hat
eine dem Fortschritte huldigende Hausfrau die Fastnachtskrapfen
nicht mehr wie vordem in Schmalz gebacken , sondern in gerei¬
nigtem Petroleum . (Guten Appetit !)

Nach dem „ Russischen Invaliden " sieht es in China  wie¬
derum sehr bedauerlich aus . Die im Westen des Reichs ausge¬
brochene Insurrektion , deren Theilnehmer bekanntlich Mohameda-
„er sind , macht reißende Fortschritte . An der Spitze der Auf¬
ständischen stehen drei Chefs , die sich bisher in kaiserlichen Dien¬
sten befanden und jetzt die Sache der Regierung verlassen haben.
DaS russische Blatt spricht die Befürchtung aus , daß leicht die

Stunde der Zerstückelung des himmlischen Reiches gekommen sein
dürfte!

Die Entführung.
Eine Erzählung aus der Zeit der ersten amerikanischen Ansiedler.
Nach Familien -Ueberlieferungen bearbeitet von Otto  RupPius.

1.
ES war im Sommer des Jahres 1727 , eilf Jahre nachdem

die jnnge Colonie Louisiana die erste » Handelsverbindungen mit
England angekuüpsl hatte , als der Marquis Brion St . Julien
von Frankreich nach Amerika übergesiedell war und sich an den
wilden Ufern des Mississippi ein Haus gebaut hatte.

Die ganze Bevölkerung des großen Territoriums betrug zu
jener Zeit kaum zwei tausend Seelen , wozu noch ungefähr drei
tausend Neger , die meist Sklaven waren , kamen , während die
Wälder von zahlreichen Jndianerstämmen bewohnt waren , zahl¬
reicher hier als in den übrigen Theilen Amerika ' s . Die drei
Hauplstämme indessen , mit welchen die französischen Ansiedler zu
jener Zeit verkehrten , waren die Nalchez , die Goitaws und die
Gickasaws.

Der Marquis St . Julien war bereits über fünfzig Jahre
alt und halte , wie es schien , Frankreich nur aus Eckel vor der
dortigen Gesellschaft , in welcher er sich bewegen mußte , verlassen;
die bestimmtere Ursache seiner Auswanderung und der stillen Me¬
lancholie , welche stets auf seinem Gesich .e lag , war indessen nur
ihm und seinem Schöpfer bekannt und er hat sic mit sich in ' s
Grab genommen . Ungleich Vielen , welche arm nach dem neuen
Lande kamen , um hier ihr Glück zu machen , war er wohlhabend.
Geld hatte selbst in dieser Wildniß Macht und der Marquis er¬
möglichte es , sich eine der kostbarsten Wohnungen im Territorium
zu erbauen . Der Gebäude waren fünf . Das große zweistöckige
Hauptgebäude bestand aus behauenen Stämmen , und wenn auch
roh an der .Außenseite , doch in seiner inneren Einrichtung alle
mögliche Bequemlichkeit und die Eleganz der damaligen Zeit ent¬
haltend ; selbst die Bibliothek und der Weinkeller fehlten nicht.
Hierin lebte die Familie mit denjenigen Dienern , welche sie in
ihrer Nähe bedurfte . Zu beiden Enden dieses Hauses erstreckten
sich im rechten Winkel zwei andere , einstöckige Gebäude , welche
zur Wohnung der schwarzen Sklaven dienten , und in geringer
Entfernung von diesen schlossen zwei andere Gebäude das Viereck,
von welchen eines als Stall und das zweite als Vorrathshaus
für Menschen und Vieh diente . Vor dem Hauptgebäude erstreckte
sich der Garten fast bis zu dem Ufer eines kleinen Flusses , wel¬
cher in kurzer Entfernung davon in den Milsissippi mündete , die¬
ser Garten war mit allen Blumen , Zierpflanzen und Fruchtbäu¬
men besetzt , welche der Eigenlhümer nur hatte auftreiben können
und galt weit und breit als eine Perle der öden Wildniß . Um¬
schlossen wurde die ganze Besitzung von einem starken , zwölf Fuß
hohen Pfahlwerk , welches in bestimmten Zwischenräumen zahl¬
reiche Schießscharten und verdeckte Oeffnnngen enthielt . Auf der
Spitze einer Anhöhe , innerhalb dieser Schutzwehr , erhob sich ein
Wartthurm , von dessen Plattform die Felder des Besitzers , so
wie bas offene Stück Land ringsum überschaut werden konnten,
und nicht mit Unrecht nannte der Marquis seine Wohnung sein
„festes Schloß . "

Der ganze Hausstand enthielt zwei und fünfzig Personen.
Zuerst der Marquis selbst mit zwei Kindern und einem Neffen;
sodann acht weiße Handwerker und Diener mit fünf Frauen und
zuletzt fünf und zwanzig männliche und zehn weibliche Schwarze.

Zieht man dabei in Betracht , daß Ueberfluß an Waffen und
Munition vorhanden war , so läßt sich annehmen , daß er wenig
von seinen rothen Nachbarn zu fürchten hatte , welche seine Be¬
sitzungen umschwärmlcn ; dem ungeachtet bestand Wohl noch ein
größerer Schutz für ihn in der gewissenhaften Ehrlichkeit und Her¬
zensgüte , womit er alle Indianer behandelte , die mit ihm in Be¬
rührung kamen.

Es war eines Nachmittags , als der Marquis , einen Gang
durch seine Felder machte . Er war ein großer , schöner Mann,
den aber das Schicksal vor der Zeit gebeugt . Von seinem Haupte,
das er meist etwas gesenkt trug , floß eisengränes Haar in lan¬
gen Locken über seine Schultern und der ' schwarze Sammtanzug,
in dem er fast stets erschien , erhöhte den Ausdruck von ächter
Vornehmheit , welcher seiner Erscheinung eigen war . Es begann
bereits zu dämmern , als er von seiner Inspektion sich nach Hause



wandte lind einen Weg , welcher kürzlich durch ein dichtes Hickory,
gebüsch gehauen worden war , cinschlug . Fast hatte er das Ende
desselben erreicht , als er durch das Knacken von dürrem Reisig
in seiner Nähe aus seinen Gedanken gerissen wurde . Er blickte
rasch ans und in demselben Momente war auch seine Taschen-
Pistole in seiner Hand . Er hakte gerade Zeit , zu sehen , wie
eine dunkle Gestalt , auf den Boden auSgestreckt , seitwärts in
daS Gebüsch glitt . Hier war irgend etwas , das seiner Aufmerk-
samkeit zu entgehen wünschte und also sicherlich nicht mit guten
Absichten gekommen war ; der nächste Gedanke aber zeigte dem
Marquis , »daß die Gestalt ihm nicht entkommen konnte , ohne
seinen Weg wieder z» überschreiten , da sich gleich hinter de » näch-
sten Büschen ein kürzlich gegrabener , breiter und tiefer AbzugS-
kanal hinzog . Ec wartete und bald trat auch ein großer , starker
Indianer , fast einen Kovs größer als der Edelmann , aus dem
Gebüsch zurück i» den Pfad.

„Halloh ! sagte der Marquis , einen Schritt zurücktretend
und seine Waffe in Bereitschaft haltend , waS hat die mächtige
Schlange hier zu thnn ?"

„Nichts , als daß sie den Weg geht , welchen ihr weißer
Bruder durch den Wald hat bauen lasse» !" erwiderte der rotbe
Man » , der alle Verwirrung von sich gestreift hatte und hochauf-
gerichtet da stand.

„Aber zu welchem Zwecke bist Du auf diesem Wege ?"
„Tie mächtige Schlange ist auf der Rückkehr zu ihrem Volke,"

war die Antwort.
„Und ist niemand von Deinem Volke mit Dir ? fragte der

Marquis . Wandert die mächtige Schlange , welche den zweiten
Platz unter den „ Sonnen " der Natchcz einnimmt , allein so weit
von ihrer Heimat ?"

„In , denn sie fürchtet sich nicht ! erwiderte der Indianer.
Sie weiß , daß der weiße Häuptling ihr Freund ist , was sollte
sie also fürchten ?"

„Aber z» welchem Zwecke bist Du hicher gekommen ?" fragte
der Marquis , seinem Gegner fester iu ' s Gesicht sehend.

„Ich kam , um einige Handelsleute , welche nach der Stadt
des großen weißen Häuptlings geben , bis an den großen Fluß
zu geleite » , wo ihr Boot aus sie gewartet hat , »nd jetzt bin ich
auf dem Rückwege ."

„Dann mag mein rother Bruder mit nach meinem Hause
komme » und dort für diese Nacht ruhen !" erwiderte der Mar¬
quis ; aber der Indianer schien keine Lust zu haben , die Einla¬
dung anznuchme » . Er sprach von der Eile , die ihn nach Hause
treibe , und nach wenigen Minuten hatte er den Edelmann ver¬
lassen . Bald war er vollständig außer Sicht.

St . Julien setzte seinen Heimweg fort »nd grübelte über die
eben stattgefuiidcne Begegnung . Er kannte den Indianer , „ die
mächtige Schlange " geheißen , gnt genug . 8s war der einzige
Bruder der „ großen Sonne " oder deS Häuptlings der Natchez
und der berühmteste Krieger deS ganzen Stammes . Bis jetzt
hatte ihn Sk . Julien immer gerade und ehrenhaft gefunden , er
wußte aber auch zugleich , wie verrätherisch die Indianer sein
konnte » , wenn sie dies vor sich selbst rechtfertigen zu können mein¬
ten , und daß oft das Vergehen eines einzigen weißen Mannes
gegen sie an allen anderen , mit denen sie in Berührung kamen,
gerächt wurde . Daß der Natchez fünfzig Meilen weit von dem
Torfe seines Stammes gewandert sein sollte , nur um einige
Handelsleute zu führen , schien durchaus nicht glaublich und doch
konnte sich der Marquis keine» andern Grund für sein Kommen
angcben . Unter allen Umständen beschloß er , für jede Gefahr
vorbereitet z» sein , und als er in seiner Wohnung anlangte , ver¬
sammelte er die ganze Bewohnerschaft , theilte ihnen das statkgc-
snndene Zusammentreffen mit und forderte sie auf , scharf zu wa¬
chen und ihm jedes einigermaßen verdächtige Ercigniß zu melden.

Er wollte sich eben wieder wegwcndcn , als einer seiner
Schwarze » , der meist den Dienst im Hause mit versah und Tony
gerufen wurde , auf ihn zulral.

„Wissen Sic , Master , sagte er , ich sah den Indianer schon
heute Morgen , und da waren zwei weiße Männer bei ihm , die
ich aber nicht erkennen konnte . Nachher ist er eine lange Zeit
hier allein herumgeschlichcn und hat sich Alles betrachtet . Gleich
nach Mittag sah ich ihn wieder dort drüben auf dem Hügel bei
dem Bich , wo er wieder scharf umhersah . Es ist möglich , er

hat Absichten auf ein Paar fette Ochsen ; was meinen Sie , Master ?"
St . Julien dachte einen Augenblick nach.
„Es ist möglich , daß Du Recht hast , sagte er dann ; wür -> ,

den die Spitzbuben ein Wort sagen , ich gäbe ihnen freiwillig so s
viel Fleisch , als sie nöthig haben , aber bei dieser Weise sich zu
vcrprovianlircn , müssen sie aus die Finger geklopft werden . Be « !
sorge , daß die Hunde in der Mitte deS Vieh ' S bleibe » und dann ^
werden wir ja scheu . Ich will nur wünschen , daß die Rothhaut
nichis Schlimmeres im Schilde führt ."

Er wandte sich dem Hause zu . konnte sich aber lange Zeit
nicht von einer Ahnung loSrcißeu , als stehe ihm ei» schweres Un¬
glück bevor . (Forts , f.)

Allerlei.

— (Ein H e ira t Hs v c r ei n .) Es wird gegenwärtig in
Wien ein derartiges Jusiiknt organisirt , welches dem in Stettin
bestehenden Heiralhökollegium nachgebildet ist. Jede cintrctende
Person zahlt fünf Gulden zum Fond ; Heirathel Jemand aus der !
Gesellschaft , so zahlt jedes Mitglied einen Gulden und wird ein
Eapital von 500 bis 1000 fl . i» vier Wochen » ach der Verhei-
ralhnng ansbezahlt . Die ausgesteuerte Person muß zuvor aber
ei» neues Mitglied schaffe » .

— Heilung des Keuchhustens.  Vor einiger Zeit
wurde daraus aufmerksam gemacht , daß das Einathmcn der bei
Leuchtgaserzeugung sich entwickelnde » GaSarten sich als heilsam
gegen den Keuchhusten erweise . Jetzt berichten Pariser Blätter
von zahlreichen Erfolge », die auf diesem Wege erzielt wurden.
In der Regel laßt man die kranke » Kinder 14 Tage hindurch
täglich 2 Stunden laug in de» Räumen zu verweilen , deren Ath-
mvsphäre mit den erwähnten Gasarten gesättigt ist. Die Krank¬
heit schwindet jedoch oft schon nach 1(-tägiger Anwendung dieser
Kurmethode . Die Beamte » der Pariser Gasanstalte » konstatiren,
daß unter 20 Kindern 18 — 19 in der angezeigtcn Weise voll¬
kommen hergestellt wurden . Auch in Wien sind gleich günstige
Erfolge beobachtet worden.

— Als Luther einst einen jungen Mann predigen hörte , der gleich
anfangs stecken blieb und nur die Terteswortc : „Ich bin ein guter Hirt"
wiederholte , ließ er ihn herabsteigen und sagte : „ Ein gutes Schaf mögt
Ihr wohl sein , aber kein guter Hirt . "

«* » Jeder , der in sich suhlt , daß er etwa » Gutes wirken kann,
muß ei » Plagegeist sein . Er muß nicht warten , bis man ihn ruft ; er
muß nicht achten , wenn man ihn fortschickt . Er muß sein , was Homer
an den Helden preist , muß sein , wie eine Fliege , die , verscheucht , den
Menschen immer wieder von einer andern Seite anfällt . ( Göihc .)

. ' s Höre was der Bolksmnnd spricht:
Wer die Wahrheit liebt,  der muß
Schon sein Pferd am Zügel haben.
Wer die Wahrheit denkt,  der muß
Schon den Fuß im Bügel haben.
Wer die Wahrheit spricht,  der muß
Statt der Arme Flügel baben.
Und doch singet Mirza -Sckaffp;
Wer da lügt muß Prügel haben;

Bodenstcdt,  Lieder der Mirza -Schaffp.

Charade.
2silbig.

Die erste glimmt die steilsten Höhen
In kühner Schwingung oft hinan,
Doch zieht sich auch durch Blumen , Wiesen,
Gar sinnig ihre schmale Bahn.

Die zweite schwingt sich durch die Lüfte
Geworfen von crfahr ' ner Hand;
Erkaltend sinkt sie aus die Fluren,
Doch heiligt sic der Liebe Band.

Hast ans dem Ganzen du gedichtet.
Geredet in der Freunde Ncih 'n,
Nicht allzustreng wirst du gerichtet:
Der Augenblick nur gab dir » ein.

Auflösung des Räthsels in Nro 47:
Schrift.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaijer ' schen Buchhandlung.
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